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1. Das heurige Musterungsgeschäft wird im

Oberamtsbezirk Calw in folgender Weise vorge-
uommen:

Donnerstag. de« 10. März. vorm. 9/ - Uhr,
Musterung tu Gechinge«.

Hiebei haben zu erscheinen die Pflichtigen von
Althengftett, Dachtel, Deckmpfconn, Gechingeu,
Holzbronn, Ostelsheim, Slammheim und zwar

vorm. 9 Uhr: die Jahresklasse von 1888,
vorm. 9'/, Uhr: die Jahresklasse von 1889,
vorm. 10 Uhr: die JahreSklasss von 1890.
Freitag, den 11. März. vor« . 10 Uhr,

Musterung in Neuwriler.
Hiebei haben zu erscheinen die Pflichtigen

von Agenbach, Aichhalden, Altbulach, Bergorte,
Bretteuberg, Emberg, Hornberg, Ltebelsberg, Mar-
tinsmooS, Neubalach, Neuweiler, Oberhaugstett,
Oberkollwangen, Schmieh, Würzbach, Zwerenberg,
und zwar

vorm. 9*/- Uhr: die Jahresklasse von 1888,
vorm. 10 Uhr: die Jahresklasse von 1889,
vorm. 10'/<Uhr: die Jahresklasse von 1890.
SamStag, den 12. März, vorm. 8"/« Uhr

Musterung in Liebeuzell.
Hiebei haben zu erscheinen die Pflichtigen

von Dennjächt, Ernstmühl, Hirsau, Liebenzell,
Monakam, Möttlingen, Neuhengstett, Odeikollbach,
Oberrcichenbach, Ottenbronn, Stmmozheim, Unter-
haugstett, Unterreichenbach und zwar:

vorm. 8' /« Uhr: die Jahresklasse von 1888,
vorm. 9 Uhr: die Jahresklasse von 1889,
vorm. 9 /̂i Uhr: die Jahresklasse von 1890.
Montag, den 14. März, vorm. 8 Uhr,

Musterung in Calw.
Hiebei haben zu erscheinen die Pflichtigen

von Alzenberg, Altburg, Calw, Rötenbach, Som-
meshardt, Tetnach, Zavelstein und zwar:

Mittwoch, den 16. Jebruar 1910.

vorm. 7' /- Uhr: die Jahresklasse von 1888,
vorm. 8' /« Uhr: die Jahresklasse von 1889,
vorm. 9 Uhr: die Jahresklasse von 1890.

Vermerkt wird, daß die Pflichtigen nicht
gemeindeweise, sondern getrennt «ach Jahrgänge«
(der älteste 1888 und früher zuerst) bei der Mu¬
sterung erscheinen müssen, was auch bei der Vor¬
ladung zu beachten ist; es haben daher die Herren
OrtSvorsteher über die ganze Dauer der Mu¬
sterung anwesend zu sein.

2. Die Losung findet für sämtliche Militär¬
pflichtige des Bezirks statt am

Dienstag, den 18. März, vorm. 8 Uhr,
in Calw

mit den Pflichtigen der diesjährigen Altersklasse.
Das Erscheinen bet der Losztehung ist freigestellt
und wird für die Abwesenden durch ein Mitglied
der verstärkten Ersatzkommisston das Los gezogen.

Nachher findet die Verhandlung über die
RellamattonSgesuchestatt.

3. Bet der Musterung haben die Militär¬
pflichtigen des Jahrgangs 1890, sowie diejenigen
der Jahrgänge 1887, 1888 und früherer Jahrgänge
über deren Mili ärpfltcht noch nicht endgiltig ent¬
schieden worden ist, zu erscheinen, sofern nicht ein¬
zelne aus Ansuchen von der Gestellung ausdrücklich
durch das Oberamt entbunden worden sind.

Die Pflichtigen früherer Jahrgange habe»
ihre Losungsscheine znverläsfig mitzubringen,
ebenso die Schulamte kandidaten ihre Prüfungszeug¬
nisse. Diejenigen, welche nicht mehr im Besitz ihres
Losungsscheinessein sollten, haben sich vor der
Musterung beim Oberamt ein Dupl kat gegen Be¬
zahlung von 50 A ausstellen zu lassen.

Sämtliche Gestellung?pfl chtigen werden hiemit
aufgefordert, zur Vermeidung der gesetzlichen Strafen,
Zwangsmittel und Rechtsnachteile an den vor¬
genannten Tagen in den MusterunzSstationen
(Musterungslokal ja im Rathaus) rechtzeitig sich
etnzufinden, auch wenn sie keine spezielle Vorladung
erhalten haben sollten. Unpünktliches Erscheinen
kann den Verlust der Vorteile der Losung, böswilliges
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oder wiederholtes Nichterscheinen die sofortige Ein¬
stellung zum Truppenteil zur Folge haben. Unter¬
lassene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nicht
von der Gestellungspflicht.

4. Die OrtSvorsteher haben sämtliche Pflichtige,
über deren MiliärverhältniS die Stammrollen noch
keine Entscheidung enthalten insoweit zur Musterung
vorzuladeu, als sie in der Gemeinde znr Zeit
ihren Aufenthalt haben. Die Abwesenden
stad im Bezirke des Aufenthaltsorts gestellungs¬
pflichtig. Bet denjenigen, welche sich vor der Musterung
zu Hause einfinden, um an derselben teilzunehmeu,
haben sich die OrtSvorsteher zu vergewissern, ob
nicht eine Scheinvrrziehnngvorliegt, d. h. ob die
Pflichtigen nach der Musterung nicht wieder dahin
zurückzukehren beabsichtigen, wo sie vorher waren.
Solche dürfen nicht zur Musterung vorgeladeu
werden, sondern find in den Bezirk ihres Aufenthalts¬
orts zu verweisen. Am Anstandsfalle ist beim
Oberamt Bescheid zu holen.

Formulare zu Vorladungen sind den Orts-
vorsteh rn zugegangen. Die EröffnuugSnrknudeu
find dem Oberamt spätestens bis 1. März d. I.
vorznlegeu.

5. Die Gemeindebehördenkönnen von der
Gestellung nicht entbinden. Wer durch Krankheit
verhindert ist, zu erscheinen, hat ein ärztliches
Zeugnis einzureichen, welches von der Gemeinde¬
behörde beglaubigt sein muß, wenn der betreffende
Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Gemütskranke, Blödfinnige, Krüppelu. s. w.
dürfen auf Grund eines derartigen Zeugnisses von
der Gestellung durch das Oberawt befreit werden.

6. Die Militärpflichtigen haben mit reiu-
gewaschenem Körper und reiner Wäsche zu erscheinen.
Diejenigen, welche an Schwerhörigkeit zu leiden
behaupten, haben das Innere drS OhreS gründ-
lich zu reinigen, um eine Untersuchung zu ermög¬
lichen; auch haben sie, wenn möglich, amtlich
beglaubigte Zeugnisse ihrer Lehrer, Geistlichen rc.rc.
brizubringen, desgleichen solche, welche stottern oder -
schwachsinnig oder stumm oder tanb find. Wer

Die Leute vom Meekamphos.
Roman von Erich Eben st ein.

(Schluß .)

„Freut mich, Bub, freut mich. Aber da ist halt noch der Haberer-
hof. Weit ists nicht. . . am End' könntest zwei Wirtschaften führen.
Der Andres! ist ja so weit auch einer, auf den ein Verlaß ist. Nur
selber dazuschauen mußt halt! Aber seit . . . seit damals, wo Du fort
bist wegen der Hobeinin, bist nicht ein einzigesmal mehr drüben gewesen.
Selb ist nicht recht von Dir!"

„Was sollt' ich denn tun dort, bin froh, wenn ich ihn nicht seh."
Der Kleekamp schüttelt den Khpf und blickt fragend in das Gesicht

des Jungen, der trotzig und verbissen vor sich hinstarrt.
„Kann mir's wirklich nicht deuten, warum Du auf einmal so bist?

Der Hobein hat's Dir im Guten vermeint gehabt und ich mein, für
alles, was er Dir von klein auf getan hat, wärst es ihm schuldig, daß. ."

Da blitzt es in Franzens Gesicht auf wie Wetterleuchten.
„Für alles, was er mir von klein auf getan hat?" stößt er heftig

heraus. „Was hat er mir getan? Herausgeriffen hat er mich aus der
Heimat, um Vater und Vaterhaus hat er mich gebracht, die Mutter hat
er mir schlecht gemacht und Unehre auf ihr Andenken gebracht. . . Das
hat er an mir getan! Dafür bin ich ihm nichts schuldig. . . schon gar
nichts. . . und keinen Kreuzer nehm' ich von einem, der so ein schlechter
Kerl war, das Hab' ich Euch schon lang sagen wollen, Vater."

Er schweigt und fährt sich über die Stirn, als wollte er da etwas
wegwischen. Auch der Kleekamp bleibt stumm und starrt überrascht auf
seinen Sohn.

Kein Laut ist in der Stube, als das Ticken der Uhr. Endlich
rafft sich der Kleekanrpf auf und nickt ein paarmal vor sich hin.

„So schaut's in Dir aus, Bub? . . . Ja , freilich, dann begreif'
ich's . . . wärst nicht mein Sohn, wenn Du anders dächtest. . ."

„Also!"
„Aber Du tust ihm Unrecht, dem Hobein. Schlecht war er just

nicht. . ."
„Was denn? Ist einer etwa bei Euch nicht schlecht, wenn er die

Frau eines anderen stiehlt. . . wenn er . . ."
Der Kleekamp legt seine Hand auf Franzens Arm.
„Erst mußt wissen, wie's hergegangen ist, dann red' . Könnt sein,

daß Du dann anders redest."
„Glaub's nicht. Zwischen Recht und Unrecht gibt's nichts. Das

muß einer akkurat auseinanderkennen."
»Zwischen Recht und Unrecht, Bub, gibt's doch noch eins, wenn

einer schwach ist . . . Siehst, Bub, das war der Ambros. Damals, wie
er fort ist mit Deiner Mutter, Hab ich freilich auch so geredet, wie Du.
Und noch später, wie er zurückgekommen ist. Keinen bitteren Feind Hab'
ich mir gewußt auf der Welt. Nachher, wie ich bei ihm war und erfahren
Hab, wie's zugegangen ist, und wie ich mir alles so hin und her überdacht
Hab, da Hab ich anders reden gelernt. Ich muß Dir'S schon sagen, Franz,
daß ich Deine Mutter nur gezwungenerweisegenommen Hab und daß sie
neben mir hingelebt hat wie eine Hungrige. . . jung und sauber war
sie, und hat sehen müssen, daß sie mir nicht mehr wert war, wie der Tisch
da . . . es war eine harte Zeit . . ."

„Warum ist sie dann Euer Weib geworden?"
„Das steht auf einer anderen Tafel. Zu unserer Zeit hat's nicht

viel Auflehnen gegeben, wenn die Alten etwas haben wollten. So hat
auch die Kathrin' nie nein sagen dürfen. Vielleicht hat sie auch geglaubt,
es würd' sich gebe« mit der Zeit zwischen uns. Aber es ist nicht besser
geworden. Nicht einmal durch Dich und den Fried! . . ."
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au Epilepsie zu leide» behauptet, hat auf eigene
Kosten3 glaubhafte Zeugen zu stelle« oder ein
Zeugnis eines beamteten Arztes beizubringen,

7. Die Orts Vorsteher haben sich mit den
Stammrollen von 1908, 1909 und 1910 zu der
bezeichnet«! Zeit im Musterungslokal zur Musterung
einzufinden, bei der Losung dagegen nicht. Die
Stammrollen werden bei der Musterung ergänzt;
die Losnummern find auf Grund der Losungsscheine,
wenn diese vom Oberamt den OrtSvorstehem behufs
Ausfolge an die Pflichtigen zugesendet werden, ein-
zutragen.

Die Ortsvorsteher find dafür verantwort¬
lich, daß die Pflichtigen bei der Musterung voll¬
zählig und rechtzeitig sich einfinden Denselben ist
zu bedeuten, daß alle- Lärmen«nd jede Stöenng
der Verhandlung strenge Bestraft werden wird.
Auch haben die Ortsvorsteher darauf zu sehen daß
die Militärpflichtigen sich1» de« Ortschaften rnhig
»nd anständig anfführe«, und ist gegen jeden
Unfng»achdrücklichst etnzuschreiten.

8. An- und Abmeldungen von Pflichtigen
find alsbald dem Oberamt anzuzeigen, bei Anmel¬
dungen unter Anschluß der Losungsscheine.

Calw,  15. Februar 1910.
K. Oberamt.

Boelter.
Anträge auf Zurückstellungoder Befreiung

vom Militärdienst (RellamationSgesnche) find
spätestens bis 28. Februar ds. IS . einzureichen und
wird htewegen auf die oberamtliche Bekanntmachung
vom 18 Januar ds. IS ., Wochenbl. Nc. 14, ver¬
wiesen. Die Verhandlungen hierüber, sowie über
die Klassifikation der Mannschaften der Reserve rc.
finden auf dem Rathaus in Calw am Dienstag,
de» 18. März dt IS ., statt.

Calw,  15. Februar 1910.
K. Oberamt.
Boelter.

TageMkUifikrile».
H err en berg  15 . Febr. In Oeschel-

bronn  ist in vergangener Nacht ein Dienst¬
knecht auf dem Heimweg angefallen, im Gesicht
verletzt und seiner Barschaft mit über 100
beraubt  worden. Der Täter ist bis jetzt noch
nicht bekannt.

Ludwigsburg  14 . Febr. Nach einer
öffentlichen Versammlung im Ratskeller richtete
der deutsch-nationale Handlungsgehilfen¬
verb  and an den Gemeinderat eine Entschließung,
er möge von dem ihm gesetzlich zustehenden Rechte
der Einschränkung der sonntäglichen Verkaufszeit
der Ladengeschäfte Gebrauch machen und durch
OrtSstatut das Offenhalten der Läden an Sonn-
und Feiertagen überhaupt verbieten. Die Be¬
sitzer der kleineren Geschäfte namentlich in der
Nähe der Kasernen und soweit sie viel Land¬
kundschaft haben, wollen von der Neuerung
nichts wissen, da sie sich schon durch den Acht¬
uhrladenschluß sehr geschädigt fühlen. Auch der
Gewerbe- und Handelsverein hat es abgelehnt,
sich dem Schritte des deutsch-nationalen Hand¬

lungsgehilfenverbandes anzuschließen. Weniger
Widerstand ist, wie es scheint, bei den Inhabern
der großen Geschäfte, die bisher schon teilweise
geschloffen hatten, zu erwarten.

Waiblingen  15 . Febr. Ein schwerer
Unglücksfall ereignete sich gestern Abend 5 Uhr
auf dem hiesigen Bahnhof dadurch, daß der 30
Jahre alte verheiratete Wagenwärter Wilhelm
Enz von hier während des Rangierens einer
Wagenabteilung aufspringen wollte, wobei er
ausglitt und unter sie geriet. Der Bedauerns¬
werte, dem der linke Fuß vollständig abgefahren
wurde, ist sofort in das Bezirkskrankenhaus
Cannstatt übergeführt worden.

Gmünd  15 . Febr. Das christliche
Gewerkschaftskartell  nahm in seiner letzten
Generalversammlung einen Antrag an, der dar¬
auf abzielt, die Stadtverwaltung möge der
Heranziehung neuer Industriezweige ihr besonderes
Augenmerk zuwenden. Die Kartelleitung wurde
beauftragt, diese Sache weiter zu verfolgen.
Dieser von der Arbeiterschaft angeregte Gedanke
wird auch von der Bürgerschaft freundlich aus¬
genommen. Daß in Gmünd Unternehmer einen
günstigen Boden für verschiedene Gewerbe finden
können, ist mit Sicherheit anzunehmen.

Laupheim  15 . Febr. In einem hiesigen
Geschäftshaus hatte der ältere Geselle seine
Kleider in den Schrank eingeräumt, aber seinen
Revolver liegen lassen. Während dessen Ab¬
wesenheit kam nun der jüngere Mitgeselle in die
Kammer, sah den Revolver liegen und probierte,
wie er auf- und zugemacht werde. Bei diesen
Manipulationen entlud sich die geladene Waffe
und. der Schuß durchbohrte dem Unvorsichtigen
die Hand.

Aus Baden  15 . Febr. In neuerer
Zeit ist man scharf hinter der Schundliteratur
und dtzn unsittlichen Ansichtspostkarten her. Sechs
Ladeninhaber in Pforzheim, darunter das größte
Schreibwarengeschäft der Stadt , wurde soeben
wegen Feilhaltens obszöner Postkarten(Vergehen
gegen 8 184 St .-G.-B.) zu 10—25 Strafe
verurteilt. Die Postkarten wurden konfisziert. —
Gestern abend beobachtete man von Pforzheim
aus in großer Höhe dichte Scharen von vielen
tausend Zugvögeln  von West nach Ost in der
Richtung gegen Stuttgart . Die Art konnte
nicht erkannt werden. — Der Schreiner in der
Salierstraße in Pforzheim, von dem kürzlich ge¬
meldet wurde, daß er in seinem Hause eine
künstliche Honigfabrik mit Schmieralien und
Medikamenten betrieb, verkaufte sein Produkt
auf dem Lande um 80 das Pfund als Prima
Naturhonig und ließ ihn als solchen ausschellen.
Er fand auch guten Absatz, unter anderem in
den württembergischen Nachbarorten, während die
Bienenhalter in diesen Orten mit ihrem echten
Honig zu 1 ^ keine Käufer fanden.

Paris  15 . Febr. Rach einer Depesche
an den Marineminister aus Ciudadela haben die
dorthin entsandten Torpedobootszerstörer
damit begonnen, die umhertreibenden Leichen zu
bergen, sie werden beerdigt nachdem sie photo¬
graphiert worden sind.

London  15 . Febr. Das Eintreffen des
Prinzen und der Prinzessin Heinrich
von Preußen  in London erfolgte kurz nach
7'/« Uhr. Am Bahnhof waren der Prinz und
die Prinzessin von Wales  und Prinz Alexander
von Battenberg,  der deutsche Botschafter
und das Botschaftspersonal zur Begrüßung er¬
schienen.

Vermischtes.
— Eine Schmähbriefschreiberin in

Berlin,  die seit Jahren dem Schauspieler Josef
Giampietro vom dortigen Metropoltheater sein
Leben zu vergällen suchte, ist jetzt nach langen
Bemühungen der Kriminalpolizei ermittelt worden.
Sie entpuppte sich, wie die „Voss. Ztg." zu
melden weiß, als die Gattin eines Kaufmanns
aus dem Westen Berlins, eine gebildete Dame,
die in den besten Kreisen der Gesellschaft ver¬
kehrt und Mutter mehrerer Kinder ist. Die
Frau bewunderte den Künstler, den sie in allen
seinen Rollen oft sah, seit Jahren und entbrannte
zu ihm in unbändiger Liebe. Weil aber ihr
Sehnen unerfüllt blieb, entwickelte sich ihre Liebe
in krankhafter Richtung. Die Frau überschüttete
aus dem Versteck der Anonymität heraus den
unerreichbaren Geliebten mit Paketen, Briefen
und offenen Postkarten der allergemeinsten Art.
Der Inhalt der Pakete spottete jeder Beschreibung.
Briefe und sogar die offenen Postkarten bewegen
sich in Ausdrücken, die man sonst nur unter dem
Abschaum einer großstädtischen Bevölkerung zu
hören bekommt. Aber nicht nur der Künstler
allein wurde aufs Ziel genommen, auch seine
Familie und seinen ganzen Bekanntenkreis zog
die Briefschreiberin in ihre Schmähungen hinein.
Als dieses Treiben kein Ende nehmen wollte,
wandte sich der Künstler endlich an die Staats¬
anwaltschaft. Auf deren Veranlassung stellte nun
die Kriminalpolizei Beobachtungen an, die sich
zuerst auf den ganzen Bekanntenkreisdes Ge¬
schmähten erstreckten. Denn daß die Brief¬
schreiberin diesem Kreise angehören mußte, ging
aus ihrem Schreiben mit Gewißheit hervor. ES
wurden darin Dinge berührt, die nur der Be¬
kanntenkreis wissen konnte. Die Grenzen zogen
sich immer enger und enger, bis endlich der Ver¬
dacht auf der Kaufmannsfrau haften blieb. Diese
hatte aber auch, wie der Inhalt ihrer Briefe
zeigte, gemerkt, daß eine Untersuchung im Gange
war. Sie wurde deshalb vorsichtiger und be¬
diente sich zur Aufgabe ihrer Schreiben einer
Mittelsperson. Die Nachforschungen wurden da¬
durch erheblich erschwert, führten aber gestern

„Zwei ohne Lieb, das muß sein wie die Hölle!" sagt Franz leise
vor sich hin.

„Akkurat so war's, und da kommt nun der Ambros, der mein Freund
war und sich wie zu Haus fühlte aus dem Kleekamphos. Weichherzig war
er, und die Bäurin hat ihm leid getan . . . von Lieb war bei ihm keine
Rede. Sie aber . . . weiß Gott , wie's so langsam gekommen ist . . .
sie brennt bald lichterloh. Der Ambros . . . das war der Richtige!
Wenn sie den zum Mann hält . . ."

„Fort hat er müssen, wenn er ehrlich war !"
„Das hat er wollen . . . nur aus Schwäche zu spät. Lang hat

er'S gesehen und hat getan, als merkt er nichts. Wär er gleich im Anfang
gegangen, dann vielleicht wär alles gut gegangen. So aber wartet er
und wartet . . . einmal sagt sie's ihm grad heraus : Nicht mehr leben
kann ich mit dem Sixtus , Dir will ich angehören. Da ist er erschrocken.
Jetzt muß er fort, denkt er und sagt ihr am nächsten Tag , daß er nach
Amerika wollt und sie sollt ihn vergessen. Die Kathrin sagt nichts dazu.
Aber wie er im Ernst zum Gehen bereit war, paßt sie ihm draußen vor
Friedau auf. Ihren ältesten Buben — Dich — hat sie bei sich und
sagt, der Ambros sollt doch ihr zulieb über's Gebirge zur Bahnstation
gehen, da wär's einfach, und sie wollt ihn wenigstens begleiten zum Abschied.
. . . Da ist er zum zweiten Male schwach gewesen und ist mit ihr
gegangen. Oben, wie sie neben dem Abgrund hingehen, bleibt sie auf
einmal stehen, schaut ihn wild an und sagt : Entweder jetzt nimmst mich
und den Buben mit Dir nach Amerika, oder ich spring da vor Deinen
Augen hinunter . Auf dm Kleekamphos kann ich nicht mehr zurück, und
Hab' dem Bauer geschrieben, wie's mit mir steht und was ich im Sinn
Hab. Was hat er machen wollen, der Ambros. Es war ein Elend um
und um . . . an ihrem Tod hat er nicht schuld sein wollen, so hat er sie
mitgenommen und Dich dazu. Glück hat'S ihnen kein« gebracht. Die

Kathrin hat nachher wohl gesehen, daß er sie gar nicht recht von Herzen
lieb hat, da ist ihr die Schuld und das Heimweh wie eine Last auf der
Brust gelegen. Eh' sie gestorben ist, hat sie alles ausgeschrieben für mich
in einen Brief —, den sollt mir der Ambros geben, wenn er je wieder
in die Heimat zurück käme . . ."

Der Kleekamp steht auf und kramt in einem Schrank herum. Dann
legt er einen Brief vor Franz hin.

„Da , lies es selber, und dann denkst vielleicht, wie ich, an unsem
Herrn Jesus , der gesagt hat : Wer ohne Sünden ist, der soll den ersten
Stein ans sie werfen . . ."

Er tritt ans Fenster und sieht hinaus in die Dunkelheit, die stern¬
los und unbeweglich um das Haus liegt.

Nach einer Weile, als er sich umdreht, sitzt Franz da, den Kopf in
beide Hände gestützt. Den Brief hat er zur Seite geschoben, und der
Kleekamp legt ihn nun in den Schrank zurück.

Dann sagt er : „Also was ist's, Bub, willst noch immer nichts von
dem Hof da drüben wissen?"

Franz nickt. „Ich will dazu schauen, daß alles in Ordnung kommt."
Dann steht er auf und sagt mit einem seltsam warmen Blick auf den
Alten : „Jetzt erst recht möcht' ich' s Euch danken, daß Ihr mir mit der
Sanna nichts in den Weg gelegt habt, obwohl sie arm ist . . . nicht
jeder da herum . . . und auch anderswo, hätte getan wie Ihr ."

„Weil halt nicht jeder das durchgemacht hat, was Hab' ich durch¬
machen müssen. Gott geb Dir 's, Bub , daß Du . . . mehr Glück findest
im Leben, wie ich. Und jetzt komm! Ich hör' den Fabian draußen schon
das Tischgebet sprechen. Zeit ist's, daß wir den heutigen Tag zu Grab'
tragen . Morgen hebt ein neuer an."

(Ende.)
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doch zum Ziel . Die beobachtenden Kriminal¬
beamten sahen , daß eine Modistin , die man als
mutmaßliche Mittelsperson im Auge hatte , wieder
ein Schriftstück auf die Post gab . Als genau
nach Ablauf der Zeit , die ein Schriftstück von
jenem Postamt bis nach der Wohnung des Künstlers
läuft , dieser wieder einen Schmähbrief gerade
von jenem Amt erhielt , waren sich die Beamten
ihrer Sache sicher und nahmen die Frau , die sich
ohnehin durch ihr unstetes Umhergehen verdächtig
gemacht hatte , in einem Cafe fest. Die Beschul¬
digte legte unter dem Eindruck des Belastungs¬
materials ein Geständnis ab . Sie erklärte selbst,
daß ihre unständige Liebe für den Künstler sie
auf diesen Weg getrieben habe.

Australische Waldbrände.  Die
großen Waldungen des Staates Viktoria sind
durch einen furchtbaren Brand ein Opfer der
Verwüstung geworden . In meilenbreiter Aus¬
dehnung brach die gewaltige Feuerwoge über
ganze Landstriche herein und zerstörte in wenigen

Minuten , was der Fleiß und die Mühe der
Bauern und Farmer in langer Arbeit geschaffen.
Am schwersten hatte das Land zwischen Donald
und Charlton zu leiden . Die kleine Stadt
Warrebayme ist völlig vernichtet und die Ge¬
meinde Boho im Distrikt Benalla nur noch ein
trostloser Aschenhaufen . Alle Versuche, die Wut
des entfesselten Elements einzudämmen , blieben
erfolglos . Die Feuersflut brach mit solcher
Schnelligkeit herein , daß die Bewohner kaum
Zeit hatten , ihre Pferde aus dem Stall zu
zerren und unter Preisgabe ihres ganzen Be¬
sitzes in wilder Flucht davon zu stürmen . Einige
Farmer konnten sich dadurch retten , daß sie im
Flusse Schutz suchten. Aus Donald werden
schreckliche Verwüstungen gemeldet . Ein scharfer
Nordwind trieb das Flammenmeer mit gewaltiger
Schnelligkeit über das Land ; alle aufgestapelten
Getreidevorräte wurden eine rettungslose Beute
der Flammen . DaS tragische Verhältnis , das
nun zahllose Familien an den Bettelstab gebracht
hat , ist durch einen unglücklichen Zufall entstanden.

Ein Landarbeiter hat gestanden , daß er durch
eine Ungeschicklichkeitder Urheber der Katastrophe
geworden ist. Er zündete sich seine Pfeife an
und schleuderte das anscheinend erloschene Streich¬
holz beiseite . Wenige Minuten später schlugen
an jener Stelle die Flammen empor und aus
dem Streichholz war ein Feuer , das Hunderte
von Menschen um die Frucht ihrer Lebensarbeit
brachte.

Rettameteil.
> -. ——

ttokenlotie
UZckKi - mekI!

Ist älo smrig pivkNg»
Xlniivi-nslu'uiig, « o Nutlsi'-milok Isklt . k8 »spulst Lfbfsclisn une

llurcklsll unä >>si slcli bsi snglisdwi-
W> Xi'snkkolt voi°rUgUoI> doxstwt.
« >- " >— — ^

Amtlichk md ßrMümrtißN!.
Teinach.

In dcm Konkurs
des Bruno Gdanitz , Friseurs hier,
hier , beträgt

die Summe der bevor¬
rechteten Forderungen 34 02

die Summe der unbevor¬
rechteten Forderungen 9635 63 A

der verfügbare Masse¬
bestand 2818 54 A

wovon noch die Kosten abgehen.
Den 10 . Februar 1910.

Konkursverwalter
Bezirksnotar Franz.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Bruno Gdanitz , Friseurs
in Teinach , ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen der
Schlußtermin auf

Freitag , den 11. Marz 1910,
vormittags 1<? /« Uhr.

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt.

Calw , den 14 . Februar 1910.
Siber,

Gerichtsschreiber des Kgl . Amtsgerichts.

Straßensperre.
Die Staatsstraße von Calw nach Nagold wird zwischen Calw und

Station Teinach umgebaut und deshalb von Montag , de» 21. Febrnar 1S10
an auf die Dauer von 3 Monaten für den Verkehr gesperrt.

Fußgänger «nd leichte Fuhrwerke haben den Weg über die „Schleif-
ralbrücke " unterhalb der Baumwollspinnerei Kcntheim zum rechten Nagoldufer
auf dem sogenannten „Herrschaftsweg " bis zum Bahnübergang oberhalb der
Station Teinach zu nehmen , wobä äußerste Vorsicht zu beach ' en ist.

Automobile jeder Art , sowie Lastwagen von mehr als 100 Zir.
Gesamtgewicht , find von der Verätzung der Brücke und des NotwegS aus¬
geschlossen , sie haben ihren Weg über die Höhen rechts und links der Nagold
zu nehmen.

Calw,  15 . Februar 1910.
K . Stratzenbavinspektion . K . Oberamt.

R .-Bmstr . Bäumler A .-V . I V . : Amtm . Rippmann.

K. Grundbuchamt Calw.

Derkauf eines Mäckereianwesens.
In der Nachlaßsache des ß Ludwig Hammer , Bäckermeisters

hier , kommt das vorh . Anwesen Geb . Nr . 135 1 s 01 qm Wohn¬
haus mit gewölbtem Keller in der Poststraße unter günstigen
Zahlungsbedingungen am

Montag , den 21 . Februar 1910 , nachmittags 2 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten - und letztenmal öffentlich zur Ver¬
steigerung . Auf dem Anwesen wird seit langem eine gut gehende Bäckerei
betrieben . Dasselbe eignet sich auch zu einem andern Gewerbebetrieb.

Den 15 . Februar 1910 . Grdb . -B . Bez . -Notar Krayl.

Schmieh , OA . Calw.

Langholz - Submission
ans das hiesige Gemeindeholz in 5 Lose « :

Los 1) Hahnenfalz: 75 Stück Forchen mit ca. 74
„ 2) Schorch: 85 " Tannen 77
„ 3) Saulöcher: 16 14
„ 4) Vögelesrain: 86 Forchen " I 73
„ 5) Ebene -scheidholz: 95 „ Fo . u . Ta. „ » 55

Die speziellen
einzusehen.

Losverzeichnisse
zu bestellen.

Angebote in ganzen und ' />»> der staatl . Taxe
sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
bis zum 19 . Februar nachmittags 3 Uhr , beim
Schultheißenamt in Schmieh einzureichen ; zur
gleichen Stunde findet auf dem Rathaus daselbst
Eröffnung und Zuschlag in öffentl . Sitzung statt.

Bedingungen find beim Schultheißenamt in Schmieh

find rechtzeitig bei der Forstverwaltung in Teinach

Der Gemeinderat.

GLeramkssparkgsse Calw.
Für die Oberamtsfparkasse Calw ist bei dem K . Postscheckamt in

Stuttgart ein Postscheckkonto Nr . 2536 eröffnet worden.
Auf dieses Konto können künftig Bareinzahlungen an die Oberamts¬

sparkasse (Spargelder , Zinse rc ) portofrei von Jedermann gemacht werden,
und zwar bei jeder Postanstalt mittelst einer Zahlkarte , die bei der Post¬
anstalt erhältlich ist.

Es empfiehlt sich, die Oberamtssparkasse von der erfolgten Einzahlung
auf ihr Postscheckkonto kurz zu benachrichtigen ; Sparkassenbüchlein und sonstige
Schriftstücke wären dieser Benachrichtigung beizuschließen.

Calw , 16 . Februar 1910.

Gberamlssparkafse.
P o m m e r t.

Deufringen.

tammholz -Berkans.
Am Montag , den 21 . Februar ds . Js ., von vormittags 9 ' /- Uhr

an , kommen aus dem Gemeindewald Nächstenwald und Stockenwald zum
Verkauf:

50 Stück teils sehr schöne Küfer - und
Sägeichen , 6— 10 m lg . und 30 — 56 cm
Durchmesser , zus 45 Fm .,

130 Stück Bau - und Wagnereichen mit 45 Fm .,
25 Stück Buchen 4 — 6 m lg ., 40 — 45 cm

Durchmesser , zus . 15 Fm . ,
Abgang vom Ort in Nächstenwald um 9 Uhr.

Den 14 . Febrnar 1910 . Schultheißenamt.
Köhler.

Gültlingen.

KmLIiMS dktr. Aushch-Urlkallf.
Los Nr . VI , VII und XI besteht nur aus Fichten , während in LosVIII 30 Fm. Forchen, LoS IX 20 Fm. Forchen, Los X 44 Fm. Forchen

und im Los XII 13 Fm . Forchen enthalten find.
Den 15 . Februar 1910.

Waldmeisteramt.

Statt jeder besonderen Mitteilung.

Deute entschlief nach kurzer schwerer Krankheit
U unsere liebe Schwester und Tante

^ Fräulein Caroline Unaus
im 80 . Lebensjahr.

Der Brudcr : Gustav Unaus
und ZamUie Zouchaq.

Beerdigung Donnerstag , den 17 . Febr ., nachmittags 3 Uhr.
Hirsa « , 15. Februar 1910.

Bäcker-Lkhrjungc
gesucht.

Ein ordentlicher Junge , welcher Lust
hat , die Brot - und Feinbäckerei
gründlich zu erlernen , kann bei guter
Behandlung und sofortiger Bezahlung
eintreten.

I . Banreithel , Bäckermeister,
Pforzheim , Auerbachstr . 12.

Kindermädchen.
Gesucht zu einem 1jährigen Kinde

für ganze Tage ein Kindermädchen , das
zu Hause schlafen kann.

Näheres im Compt . ds . Bl.

4 Paar Mer
in Eichenrahmen billigst abzugeben
Marktplatz 15.



knorm lillllrer WllerM -verlkM.
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OroLe Posten ckice ölusen-
stotte in sliemeuesten Dessins

unci psrbentünen
^usnstimepreis

jetrit Meter

S « ni « II
OroLe Posten Xleicierstotke in
Lkeviot unci sncieren V̂ebarten,
desonciers^eeî net kür Kincier-

kleicier,ttauskleiäeru. Kostümrüclce
^usnskmepreis

jetrt Meter SS

Svnls I»
OroLe Posten Kleicisrstokke in
soiici. engl. Oesckmaclc geiml-
ten, kür ZtrsKen-, Ltrspsrier- u.

KonkirmÄncien-Kleicier
^usnstimepreis

jetrt Meter

Ssnl « IV
OroLe Posten HO cm breite
Kostüm- u. Kleickerstokk-bleu-
beiten, darunter berrlicke

^Ipacca-tzusiitüten
^usnskmepreis

jet̂ t Meter
iss

Zpitrri, Irerre»«tc.
in grükter -Vusvaki bei billigen Preisen. KMr tWl !U>«5 , Mtzul , ,7.

Kkjirks-Hlllidels-»Gewerbelikreiit Calis.
Morgen Donnerstag, den 17. ds., abends 8 Uhr, findet im Gasthaus

z. „Hirsch» ein
Erörterungsabend

für die Mitglieder statt, wozu höflichst eingeladen wird.
Der Ausschutz.

Mitäwuem Lalw.
Am Sonntag, den 20. Februar 1910, von nachm.

4 Uhr an, findet die jährliche
Generalversammlung

im Gasthaus zum Schwanen statt.
Tagesordnung: Neuaufnahmen, Jahres- und Kassen¬

bericht, Neuwahlen, Abänderung des 8 7 der Statuten betc.
Erweiterung des Ausschusses, Verschiedenes.

Recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

Voranzeige: Die Geburtstagsfeier Sr . Majestät des Königs findet
am darauffolgenden Sonntag im Gasthaus zum Löwen statt.

Nähere Bekanntgabe folgt.

Molkereigenoffenschaft Höerhaugffett
eingetr. Gen. mit «nbeschr. Haftpfl.

Aktiva.
Kassenbestand
Wert der Immobilien
Wert der Gerätschaften und

Maschinen
Wert des Mobiliars
Darlehen
Warenvorräte
Verbrauchsgegenstände

Bilanz 1909.
103. 22.

1946. 41.

1864. 07.
129. 19.

1450. —.
97. 20.

247. 70.

Passiva. A
Anlehen 900. —.
Stückziuse 12. 46.
Geschäftsguthaben der Mit¬

glieder 696. —.
Reservefond des

Vorjahrs 3963. 51
Hiezu vom vor¬

jährigen Gewinn 16. 67  zggo 18
^ 5837. 79.

Davon ab Passiva 5588. 64.
Ergibt für Heuer Gewinn 249. 15.

Stand der Mtglieder am 31. Dezember 1909
eingetreten im Jahr 1909
ausgetreten„ „ „

^ 5588. 64.
63,
0,
0.

Oberhangstett, den 14. Februar 1910.
Zur Beurkundung:

Vorstand Pfeifer.

LootlrmmläeMte
in großer Auswahl in den modernsten Fa?onen empfiehlt

Georg Kolk, Kürschner
am Marktplatz.

Am Freitag und SamStag bin ich mit
einem TranSporl großer

Läuferfchweine
im Gasthaus zum „Rötzle" in Calw und lade KanfSliebhaber
hiezn höflich ei».

Heb . Ott.

KeMs-Uereiu für Geflügelzucht
uud Vogelschutz, Calw.

Diejenigen Mitglieder, welche

Truthühner
zu Brütezwecken zu beziehen wünschen,
wollen dies bis spätestens1. März dem
Vorstand mitteilen.

Muelira-
Kranken und - Genesenden

empfehle ich
ISIavnailspl, » « ^ eiiuiu

als die Krone aller Südweine, blut¬
bildend, stärkend, belebend zu^ 2.—
die Flasche,

Lsniti » , 3jährigen feinsten griech.
Rotwein, außerordentlichpreis¬
würdig und beliebt, zu 95^ Pr. Fl.

LiUtiL Oeorzxli.

Bin jetzt mit Telefonamt
Teinach unter Ali». Ich- ver¬
bunden.

Lrut8l Lott >LU»88,
Zavelstei « .

Gesetztes braves

Mädchen
mit guten Zeugnissen, für Zimmerdienst
baldigst gesucht.

Wo, sagt die Compt. ds. Bl.

Ein 2stockiges

mit je 3 Zimmern und Zubehör,
Werkstatt und Gartenanteil, ist zu
verkaufen.

Näheres im Compt. ds. Bl.

IckLltS« «
in billigen wie besten Sorten, roh
und jede Woche frisch gebrannt, em¬
pfiehlt bestens

o . LervL.

Mshchous

Nurzgesägtes

in Fuhren zu 8, 15 und 20 ^ ., sowie
Büudelholz pr. Bund 15A liefert frei
vors Haus

T. I-. Wmgmen , ErnstmLhl,
_ Telefon Calw Nr. 48.

Llaschnerlehrling
gesucht.

Einen wohlerzogenen jungen Menschen
nimmt bis Frühjahr in die Lehre

Carl Feldweg, Flaschnermeister,
Calw.

l?Ilo ist

MF

unbestritten clie
Krone aller Lrkukpntz-

rnittel. 8s erzeugt>in Moment
eleganten, clauerkatten ttocb-

glsnr: unci erkält ciadei cias Kecker!
Vvnlsngsn 8 »e « ur » I^ülo,

I Heil Md MH
zum laufenden Tagespreise verkauft

Wilhelm Dingler,
Telefon Nr. 69.

Lchuhfett»-»-KMHa«t
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.
Man hüte sich vor/j

Nachahmungen
mit ähnliche»

Namen und kaufe
nur Büchsen mit

dieser Schutzmarke,
.20  und 40 Pfg , zu.

Oulv: Lagsu vrs18 8.8. 8 »über.
Fr. liLmpartsr.
S. kteilksr.
l-. 8oblotrvrdsoic.
6br. 8eblat1srsr.
Otto 8tillsl.
1. 6. Ku^sr 's dlactck.

^ltbenxslett : Otn. 8 trs .iIs.
Nevlünxen: 1. Lranse.llllioan: v. Lsmmsl.
I-Ivdonuell: Fr. 8oboeulsu
blöttUnxen. Oottl. Orars.
Ikendnluvl»: 1.  8ssger.
bieu veiler : 1. O. Lall,
vatelslletm: 6. Fiseder.
8tairunb«1m: I,. si 8s.

8 . zVisüsomaxsr.

wettz vruckailrichutz
zum AuSlegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das lcg zu 30 ^ die Druckerei
dS. Bl.

Lelrfou Nr. ». Druck und Verlag der A Orlschlägerffcheu  Buchdruckrrei. Verautwortltch: P . Adolfs  tu Lal» .
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